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XXXI. DISCOÜRS.
Ut atneris amabilis efto.

Ovid*

Ziehe muf buxü ©egen* Ziehe

gelanget wexben.

iBgleict) bie Hitbt eine allgemeine
Paffion iff / »on welcher ffch fein
©efcblecht / fein Suffanb / unb

V5^":v bep nahem fein Silter außnemen
tan / fo ift bennocb eine gewiffe 2ßar*
i)tit / bafi Daö Temperament Daö meiffe
Darinnen bepfraget / unb baber liebet bit
einte auff biefe / ber anDere auff eine
«nDere <2Beiö / tmb obgleich bk Paffion
bep hepDen in Dem böcbffen ©raD / fo
fan Doch eine folcbe Unterfchiebtichfeit bar«
innen bemercfet werDen / Daß man jwi*
fchen btn Manieren beö eint «unb anberen
feine ©leichheit finDet / wir woüen Deffeti
etwelche Krempel an $ag legen«

v&b Ser*.
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Bernhardus iff »o« Statur eineö febr her*

tttbt * UnD lebbafften Temperaments feine
erffe Bemühung iff/ wit er jebem grauen*
Simmer feine litbt fönne ju »erffcben ge*
btn ; feine natürliche Sebbafftigfeit ma*
ehet/ Daß er leichflich 2Bort unD ©eDan*
cfen finDet / fich auff aüerhanD Slrt »er*
flehen ju machen / allein in feinem gan*
len Slbfeben hat er feine anDere Slbficbf /
älö Dje greuD/ ein leichfgläubigeö grauen*
-Simmer ju Überreben / er habe fein Seh*

tag an feiner ^erfobn Die wahren €igen*
fehafften erfennt / Die fie befff-e / weilen
aber fein einiger Swecf iff / eine bloffe
Paffion ju erwecfen/ fo ffehet man leicht*
(ich an aüen feinen Verrichtungen / Daß
einig unD aüein auff niebtö gegrünDe«
SEBorf auö feinem MunDe flitfftn / Daher
er auch über ein <2Bort ober niebtö*wer*
tige (Sach ffch mit einem grauen * gim*
mer jerjanefen fan / Dennoch nithf er ftd)
t»ol in Sicht/ Daß er »on beuratben fein
Sßort faüen laffe / fo balb alö man ih*
tne würbe Hoffnung einieber ©egen*Sie*
be machen / würbe unfer reDficbe Bernhardus

Den ditifiaus nemmen / unD ffch nie*
tnal mehr »or Der «tbnr feiner Siebffen fe*
Den (äffen.

Titus, her weit mif mehrerer Stofftier}*
fififeit liebet/ hat ficb bep feiner MaureiTe

slticbfm



gleicbfam einen Plan formiref / auff »fltt
2ßeiö er ihr £er&am leicbteffe beffegen fon*
ne; er bat ihre indinationen in Obacht ge*

notnen / Damit er nicht ttwaS wiDer Daö /
fo ibro angenehm / bep ibro fallen laffe

/ er hat ffch nach einer ibro beliebten

Slrt gefleibet / aüe feine Üceben fmb tb*

«n indinationen gemäö ; er bat an tbrö
beobacbtet / bafi fit fleißig Sichtung gte*
bet / ob er in feiner Sluffwarfung un»er*
Droffen/ ob er in feinen ÜteDen feine ^Ban*
cfelmuth »on ffch fpübren laffe /ffe er*

freuet ffch/ wann er offt feine Paffion mtt
»erbinblichen QüBorten beffätiget / inbeffen
hin ich Qtwifi 1 Daß Titus mit aüer ferner

Sluffricbtigfeit noch einmal ju «Öauö biet»

ben wirb / eben fo wol alö Bernhardus

mit feiner ^altbeit / weilen Lucia ffch ein*

bilDet/ ffe brauche nun feine Mühe / bat
•öerfc Deö Titi ju erbalten / eö fepe aüjtt
feff gcbunDen / alö Daß eö Den angctcg*

ten Kap * Saum folte auö jieben fönnen /
unD Lucia fan fich nicht einbilDen /Dag
Die järtlichffe Siehe offt mit #aß unb Salt*
heit »erbrüberet iff / fie glaubet fich Timm
alö einen »ernünfftigen unb gutberfjtgen
Menfcben ein / Da er in ber Ibatwttt
etwaö anherö iff / unb unfer Dem pcbetn
feiner Sluffricbtigftit fo »iel heimliche p*
ftchten »erborgen hat; fie befrachtet nicht/
bafi tin unbebacbtfameö 2Bort/ (WlT»eU

Job % cht*
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ibeö.TitiHgenaue. Sichtung giebet/ bep Tito

eine Reflexion, <oon etnem «tag erwecfen
farf; Titus bat fich »orgenommen / feinen
Paffionen feinen «©ewalt über ffch ju er*
lauben;/ baber er,nicht Durch bit Vluatn/
(onhern-Die Vernunfft' ju lieben angefan*
gen / fo balD tum Lucia fich in ihren na*
turlicben Paffionen jeigen wirD / fo wirD
Titus .fein £erfc »on aüer Siebe frep ma*
eben / fo balD alö Titus fehen wirb / Daß
man tn Zweifel flehet/ ob man ihne ober
etnen anDeren Sluffwarfer erweblen woüe /fo wirb er ..nicht mebr in 3»eifet fchwe*
hen/oh Lucia ein ftugeö unb fugenbhaff*
teö grauen * 3immer fepe / welcbeö baS
SQBabre »on bem galffcbert / unb bit Stuf*
ttebfigfeit »on ber (Schalcfheit unterfebei*
ben fan / weiten Luda bannjumalen feben
wirb / paß Titus faep weitem nicht Der /
für welchen eö ihne angefehen hatte/unh
Daß ferne Paffion fo ffaref / weiche nicht
febr leicbtlicb unD gefcbwinD Durch »er*
meinte Verachtung fönne auögeföfcben
»erben.

Claudius hat fleh fchon fange Seif um
Die »erfchmi&fe Agrippinam beworben; Ag.
rippina bilbtt ficb ein / Claudius fepe ein ar*
tig * unb »erffänbiger Menfcb / ber aber
Dem Siff beö grauen * Simmerö nicht ge*
»aehfen/ Ghwvm oJm fennet Agrippinam

burch.
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Durch unb burch / obfchon er nicht jeigef /
Daß er Verffanb genug bat* / ihre Ver*
Icblaaenbeit ju erfennen ; et' erjeiget fich
gegen Agrippinam ganf* generös WOl'attÖ
bifi gute Kinb weit anbete gotgen jiehef /
alö Claudius; er erjeiget ffch febr fleißig
bep tbr / bennocb fan Agrippina nicht fe*
hen / bafi ftch btt Sluffwarfer nicht ein*
mal Mühe giebet/ feine 3öorf alfo auff
Die <2öag * «Schale ju legen / Daß ibme
nicht etwaö entfalle / Darauö Agrippina
gantj wiDerwertige «Sachen fchlieffen folte.
®o offt alö fid) Claudius bep feiner Mai-
trciTe beßnbet / giebet er ffch bit frötiebffe
Seit »on ber 2Belt / weilen er glaubet /
Agrippina fepe ju feinem ernffbafften
Difcours gemacht; wann er glaubet / bafi ffe
in biefem ober jenem <SfuJ eine «Schwach*
heit habe / fan er ein Saffer unter Dem
Onanien einer TugenD loben / Damit er ib*
re heimliche ©emüfhö * Neigungen Darauö
fönne erfennen febrnen ; aüein Agrippina
hilDet ffch ein/ eö gefebebe auö Sluffricb*
tigfeit unD 4oöf.icbfeit ; aüe feine SÖSort
werDen »on ibro alö gewiß unD unfehlbar
angefehen / weilen er Die Kunff / ffch ju
»erbergen / fo wol gefunDen / Daß ffine
SZßorte ganfj nicht »erDäcbtig »orfommen.

Domidus hat eine anDere Slrt im lieben j
er liget feiner Ariadne Den ganzen ^:aa ju

*

*
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güffen/ unb feine Bemühungen btfltbm
in «tbrdnen ober unoernünfftigcn HitbtS*
Declarationen/ ffe fan bißber mit ibme ma*
eben/ was nur ibro btlitbtt / ffe fön« ffd)
ttint (Jammer * Jungfer anfehaffen / Die
mit mehrer Un»erDroffenbeit ihre Slrbeit
»errichten wurDe/ er bequemet ffch ju allen
(Sachen; feine Difcourfcn jeigen / Daß er
nicht tinmal einen ernfthafffen Difcours mit
einem grauen * 3immer auöbalfen fönne.
(So balb er mit feinen Complimenfen ju
<£nb / fo fangt er felbige wieber an / bat*
Durch bann Domitius langfien in Ungnab
gefaüen / wann nicht ber tarnen beö Do.
mitij mit einer Reflexion »on 12000. ^.ba*
lern begleitet würbe.

Clitander gjebf ffch gam£ feine Mühe /
»eilen er ffcb einbilbet / bafi fo offf er fei*
ne menfchliche gigur in einer prächtigen
Caroflen fehen laffet/ fo mache bifi einen
fo tieffen Sinfrucf / bafi aüeö grauen*3im*
mer nach ibme fehne. «Seine Sanb * ©ü*
ther / feine Bebienten tt. Dienen anffat Der
•oerbinDlichffen Sßorten / unD fan fich bep
Diefem allem nicht einbilDen / Daß eö eine
fcblecb« (Sach um Die Hkbt fepe / welche
nicht auch wenigffenö erweicher maffen
Durch feine Vernunfft unh gigur erwecfet
wirD. S)och muß ich befennen / Daß
Clitander niebt gan§ obnrecbt hat / eine Atta¬

que



que eineö Sfuffwarterö mit -.. ober 4« fcfiö*
nen $ferbten iff meineö BeDuncfenö weit
fiärcfer unD gefährlicher alö Deö Claudij,
Der nur ju guffe gebet; hier fan man fa*
gen / Daß man »Weicht Den Sluffwarfer
niemalen aüein / fonDern aüejeit mit 2.
^ferbfen unD 4. Knechten fich »orffeüef /
unD bat ftd) »iüeicht auch bep Diefen feineö
anDeren Vorfbeilö bep feiner Maitrefle ju
bebienen / alö Daß er Der erffe »on Diefen ge*
jeblet wirb / auch würbe er in ihren Slugen
fcblechte gigur machen/ wann er nicht mit
fo »ielen «JJferbten/ Knechten/ funben/?c.
»ergefeüfcbafffet wäre / hoch aber- glaube
tch / einander fönte Dennoch an »erfebie*
Denen Orten / Da er eö nicht »ermutbet /
bep weitem nicht fo »öl anfommen / alö
er eö »Ol »ermutbet.

Seh »urbe in bem SKegiffer ber Verlieb*
ten einen groffen $lah, leer flehen laffen/
»ann ich nicht noch hier eine ©atfung
Menfcben fef*en »urbe / bk febr gemein /
welcbe glauben / eine Unböflicbfeit ju bt*
geben / »ann ffe nicht an aüen Orten/
«nb bep aüem grauen * 3«nmer aUerbanb
»erbinblicbe Siebeö * Bezeugungen auö ib*
rem wol * berehfen MunD wurDen hören
laffen/ unD glauben/ ihre (Scbulbigfeit er*
forbere / bafi ffe aüer Orten ttwaS btt*
gleichen närrifebeö fcb»e»ien/ unb fich nicht

einbilDen/
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g'nbilben / Daß ein »ernünfftigeö grauen*Simmer leichflich geDencfe/ enfofch muffeglauben / jaß Daö weibliche © fi-RH lne Sluönabm »erliebt/ ober 1 ,2anberen Difcours untüchtig ffp/ Ä®
flen ,ch auch, nicht »erhele/Daß fo offt%
Su? r. rmi?er 9d0bef» rD/ ich bittichaüe habenhe Hochachtung »on Diefem1 »2
genblicf an für felbigeö »erliere; wann man
?rhnff/!nm f£*'n W* '» ber ©efeS"
fchafft fetner greunben fönte reben Sin/
SSLKm?H m »«anberen / wie ae*[*?,nJ).J* We »ermeinte ÖMMeitin

Mopßft.
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